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fir directe Aequivalente des Tegels von Lapugy angesprochen, indem
el die paldontologischen FEigenthiimlichkeiten dieser Schichten auf
Rechnung ihrer abnormen Lage in einem fast ganz abgeschlossenen
Grebirgskessel setzte. Diese Ansicht scheint mir wohl gegenwiirtiz nicht
mehr haltbar zn sein und kénntc man in dieser Beziehung namentlich
auf das Becken von Bahna hinweisen, wo auch in einem abgeschlossenen
Gebirgskessel neben kohlenfiihrenden Ncogen-Schichten mit Cerithium
margaritacewm ganz normale Leithakalke und Badener Tegel mit einer
ausserordentlich reichen Fauna vorkommen.

Prof. Dr. Gustav C. Laube. Notiz iiber das Vorkommen
von Chamiden und Rudisten im béhmischen Turon.

Das Vorkommen von Chamiden und Rudisten in Bohmen war
bisher, wie dics auch in Sachsen der Fall ist, nur aus den marinen
Cenomanschichten, aus den Hippuritenkalken von Korytzan und Bilin
und aus den Conglomeratschichten von Teplitz bekannt. Gewisse Hohl-
eindriicke, welche im turonen Grobkalk des Weissen Berges bei Prag
vorkommen, liessen nur vermuthen, dass dieselben etwa von Rudisten
herstammen kénnten. Die geologische Sammlung der deutschen Universitit
besitzt jedoch zwei wohlerbaltene Reste, welche unzweifelhaft dar-
thun, dass diese Woichthiere auch im Turon in Bihmen vorhanden
waren. Das eine Exemplar stammt aus dem turonen Griinsandstein
(Zone des Acanthoceras Woolgar?) von Woboran bei Laun, es ist ein
Steinkern mit theilweise crhaltener Schale ohne Deckel, eine breite
und lange Ligamentfurche geht vom Rande bis zn dem kurz ein-
gerollten Wirbel. Die Art kann mit der von Ilerrn Teller beschriebenen
Caprina (Plagioptychus) Hauer: (Sitzungsherichte der kaiserl. Akad.
d. W. LXXV. Bd., 1. Abth. 1877) nicht identificirt werden, ich bezcichne
dieselbe als Caprina (Plagioptychus) Lellerd, da ich sie fiir
neu halte. Das andere Exemplar stammt aus demselben Griinsande
von Czentschitz bei Laun. Es ist mit dem Deckel erhalten, aber ctwas
beschidigt. Die kegelfirmige, dicke Schale, darauf ich wie auch auf
dem flachen Deckel noch Spuren der verticalen Rippung erkenne, und
an welcher ich an einer Stelle auch die charakteristische prismatische
Structur zu sehen glaube, deutet auf Radiolites. Der im bthmischen
und sichsischen Cenoman vorgekommene Radiolites Germari Gein.
(vergl. Geinitz Elbthalgebirge Taf. 37, Fig. 12) hat ausgesprochene
Aehnlichkeit, doch ist die turone Form schlanker, gespitzter und weniger
gekriimmt. Ich bezeichne die Art, welche ich gleichfalls fiir bisher
nicht bekannt halte, als Badiolites inexpectus.

F. Sandberger. Weitere Mittheilung iiber tertidire Siiss-
und Brackwasserbildungen aus Galizien.

Wihrend des Jahres 1884 hat Herr v. Lomnicki in Lemberg
scinc Aufsammlungen in den von mir (Verhandl. d. k. k. Reichsanst.
1884, pag. 33 ff) und von ihm daselbst (pag. 276) besprochenen Ab-
lagernngen fortgesetzt und mir zu Ende des vorigen Jahres seine Aus-
beute zur Bestimmung iibersendet. Es haben sich dabei einige neume
Resultate ergeben, welche mir nicht ohne Wichtigkeit zu sein scheinen
und welche ich daher hier mittheile. Mit grosser Klarheit tritt jetat
zunichst hervor, dass es sich zum Theil um echte Brackwasser-, zum

K. k. geolog. Reichsanstalt 1885. Nr. 3. Verbandlungen. 12



	Laube, Gustav C.: Notiz über das Vorkommen von Chamiden und Rudisten im böhmischen Turon.- Verhandlungen der k.k. Geologischen Reichsanstalt, 1885, S.75, 1885.

